
Zum 
Gedenken an 
Elizabeth 
Neuenschwander

Am frühen Morgen des 24. Dezembers hat ein langes, erfülltes Leben sein Ende genom-
men. Mit grosser Dankbarkeit blicke ich auf die Zusammenarbeit mit der  Schangnauerin 
Elisabeth Neuenschwander zurück, die sich, ursprünglich Damenschneiderin, seit über 
sechzig Jahren für Menschen einsetzte. Frauen und Kinder in Krisengebieten profitieren 
noch heute von ihren Hilfsprojekten – sie sorgen nicht nur für Bildung, sondern ermög-
lichen speziell den afghanischen Frauen, mit Näharbeiten ein eigenes Einkommen zu er-
langen. Im (inzwischen vergriffenen) Buch «Von Schangnau nach Kabul» aus meinem 
Verlag berichtet Roland Jeanneret aus Elisabeth‘s beeindruckenden Leben, wo sie in  
Biafra, Indien, Pakistan und vor allem Afghanistan - mutig, schlau und immer höchst in-
teger – oft sehr diffizile Situationen bewältigen musste, damit ihre Anliegen zur Geltung 
kamen. Und sie blieb dran. Selbst im Alter, als ihr die ein- oder zweimal jährlichen Flüge 
nach Kabul zu umständlich wurden, telefonierte sie noch jeden Sonntag von ihrer Berner 
Hochhauswohnung aus ihrem Schulleiter vor Ort, um sich die aktuelle Situation ihres 
Frauenzentrums und ihrer zwei Schulen schildern zu lassen. Mir bleiben die lebhaften 
Erinnerungen an die zahlreichen Besuche bei ihr in Bümpliz und zuletzt im Altersheim 
in Herzogenbuchsee erhalten, wo die 96-Jährige gerne zwei obligate Fixpunkte ins Ge-
spräch einfliessen liess: Wie gut die Meringues im Restaurant Kemmeribodenbad immer 
noch wären, und welche Sicherheitsvorkehrungen sie jeweils für sich selber in Kabul traf:  
«I ha mi eifach unsichtbar gmacht». Das bleibt sie jetzt, und doch: Ihr Vermächtnis wird 
für enorm viele Menschen sicht- und spürbar bleiben, ihr grandioses eigenes Hilfsprojekt 
lebt unter ihrem Namen weiter.
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